z 


” 


Diefe Zeitung erſchelnt täglich! zwel Mal, 
Mor 00 8 Ihe af 
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mit Botenlohn 1 thlr. 17 ig 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 ſgr. 6 pf. 
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Stettin, den 14. Januar. 

** Wenn wir heute noch einmal auf ein mehrfach be⸗ 
bandeltes Thema zurückkommen, ſo geſchieht es deshalb, 
weil es in der That für Stettin „brennende Frage“ ge⸗ 
worden iſt, Der Ausdruck iſt ſo paſſend, daß er ſelbſt in 
der wörtlichſten Bedeutung des Beiworts nichts verliert 
und im Gegentheil nur um ſo treffender wird. 

Eine ſtändige Feuersgefahr, gegen die ſie nur unzu⸗ 
zeichende Mittel aufzuwenden hat, iſt wohl für eine Stadt 
eine brennende Frage, die nur mit ſchleuniger Vorbereitung 
eines beſſeren Löſchapparats und mit noch ſchleunigerer 

errichtung eines ſoliden Verſicherungsweſens gedämpft 


werden kann. g 
Man ſagt zwar: „Gut' Ding will Weile haben“, aber 
wir jagen: Gut Ding braucht keine Weile zu haben, oder 
vielmehr ſoll keine Weile haben, denn uns fällt eine Ge⸗ 
chte ein, die uns bewieſen hat, daß gut Ding, weil es 
9 Weile nahm, durch eine Schickſalsmalice in das elen⸗ 
digliche Gegentheil verwandelt wurde. 

Man fol die Thaten ſeiner Väter ins Gedächtniß 
graben, auch wenn ſie nicht werth waren, daß man ſie in 
Marmor verewigte. Denn, wenn ſie uns auch nicht das 
zeigen, was wir thun ſollen, ſo zeigen ſie uns doch das, was 
wir nicht thun ſollen, und das iſt am Ende um ſo beſſer. 

Alfo mehrere Jahre, nachdem Franklin das Menſchen⸗ 
. 1 des 7 5 1 Se hatte, 
\ 1 iner preußiſchen tadt ) 
Gedanken, einen Bliableiter zu ee Mi vie 1 7 5 


Kirche der Stadt gegen Feuersgefahr zu ſchützen. ION 
Der Bau begann, und der Blitzableiter ward von der 


Spitze bis etwa zur Häl te d 18241 
geführt. zur Hälfte des majeſtätiſchen Thurmes 


Als man aber ſo weit gekommen war, da waren die 


für den Bau ausgeſetzten Gelder verbaut, und es erhob fich || 


ein Streit, wer die weiteren Koſten für Vollendung des 
Blitzableiters zu tragen 1 

Man ſchrieb alſo hin und her und wie das zu ge⸗ 
ſchehen pflegt, man gelangte nicht zum Ziele; Monate ver⸗ 
treiben, dann und wann mahnte wohl auch ein fernes Ge⸗ 
wittet zu größerer Eile. 

Aber der Blitzableiter blieb unvollendet. 

Da begab es ſich denn, daß ein heftiges Wetter von 
ungefähr über die Stadt zog, und daß der Blitz, von dem 
Blitzableiter, angezogen den Weg hinab bis zur Kirche fand. 

Der Blitz ſchlug ein, wo der Blitzableiter ein Ende 

erreichte, und zertrümmerte einen Theil der Kirche. 
P. Nun entſtand die Frage: — Herſtellen, oder Abreißen? 
Die Meinungen waren getheilt, aber die Abreißer ſiegten. 
Mit vielen Koſten und großer Mühe, mittelſt deren die 
Kirche zweimal hätte hergeſtellt werden können, ward das 
felsartige Gemäuer eingeriſſen und die Kirche zerſtört. 

Und die Stadt, in der ſich das einſt zugetragen hat? 

Es iſt keine andere als Stettin. 

, Und die Kirche, die durch das Hin- und Herſchreiben 
über einen halbvollendeten Blitzableiter zu Grunde ging? 

Es iſt keine andere, als die Marienkirche, die alte 
Leute noch in ihrer Herrlichkeit geſehen haben, 
und ehrfurchtgebietend auf dem Platze ſtand, 

ymnaſium einnimmt. 

Und die Moral dieſer Geſchichte? 

Gut' Ding ſoll nicht Weile haben. 


Drientalifche Frage. 

* So dürftig auch bis jetzt noch die Nachrichten über den 
Inhalt der durch Graf Stackelberg nach Wien überbrachten ruſſi⸗ 
ſchen Gegenvorſchläge ſind, ſo läßt ſich doch mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit ſchon jo viel entnehmen, daß fie ſowohl in Wien 
als mehr noch in Paris und London für ungenügend erachtet wers 
den dürften. Das amtliche öſterreichiſche Organ, „die Oeſtert. 
Correſpondenz“, äußert ſich in der Nummer vom 13ten d. Mts 
über dieſelben: „Die ruſſiſche Rückäußerung ſei zwar ver: 
ſöhnlich, jedoch ohne die Friedensvorſchläge rückhalts⸗ 
los anzunehmen. Doch ſeien die Anſtände größtentheils 
nur formeller Art, und darum ſei auch die Hoffnung auf Wieder⸗ 
berftellung des Friedens noch immer vorhanden.“ Was zwiſchen 
den Zeilen dieſer oſſiziellen öſterreichiſchen Acußerung zu leſen iſt, 
ſpricht die Independance vom 14. Januar in einer ihr von Wien 
zugegangenen telegraphiſchen Depeſche deutlich aus, obwohl die⸗ 
ſelbe, wie es ſcheint, in der Darſtellung der Sachlage zu weit 
geht. In dieſer Depeſche heißt es nämlich: 

„Nachdem der Minifter der auswärtigen Ange⸗ 


den jetzt das 


legenheiten Graf Buol Kenntniß von der ruſſiſchen 


ückäußerung genommen hatte, verſtändigte derſelbe 
den Fürſten Gortſchakoff, daß die geſammte öfter 
veichiſche Geſandtſchaft Petersburg am 18. Januar 
verlaſſen würde.“ 


wie fie hoch 


Morgen- Ausgabe. | 
Dienſtag, den 15. Januar. 


lange nicht gediehen; denn es liegt nicht in der Natur des öfters 
leichiſchen Kabinets, kühne Entſchlüſſe fo ſchnell zu faſſen, als hier 
berichtet wird. Zunächſt dürfte das ruſſiſche Aktenſtück in Ab⸗ 
ſchriften erſt noch den Weg nach Paris und London zurücklegen, 
um dort begutachtet zu werden. Oeſterreich dürfte ſogar wieder 
ſo weit gehen, die Annahme der Gegenvorſchläge zu empfehlen, 
da dieſelben, wie die öſterreichiſche Korreſpondenz ſagt, ja „größ⸗ 
tentheils nur formeller Art ſeien“. 

Wenn alsdann die Weſtmächte ſich entſchieden haben werden, 
die ruſſiſchen Gegenvorſchläge nicht annehmen zu können, dann erſt 
wird Oeſterreich vielleicht den kühnen Entſchluß faſſen, den diplo⸗ 
matiſchen Verkehr mit Rußland abzubrechen, inzwiſchen aber aller 
dings in den Zeitungen mit dem Schwerte ſchon gewaltig raſſeln 
laſſen, ohne doch vorläufig daran zu denken, es aus der Scheide 
zu ziehen. — „Immer langſam voran“ iſt ein altes öſterreichi⸗ 
ſches Sprüchwort, dem man dort nicht ohne Noth ungehorſam 
wird. 

Der den ruſſiſchen Standpunkt vertretende „Nord“ ſtellt die 
Antwort als eine möglichſt befriedigende, dar. Doch geht auch 
aus dem „Nord“ die nicht zu bezweifelnde Thatſache hervor, daß 


Rußland ſchon jetzt einen ſehr weſentlichen Theil der Propoſitlo⸗ 


nen, die Gebietsabtretung in Beſſarabien, abgelehnt hat, und auch 


im Uebrigen ſich nicht zu einer „einfachen und unbedingten ‚Ans 
nahme“ verſtehen will, ſondern mehrfache Modifikationen befür⸗ 


wortet. — Die bezügliche Depeſche lautet: 

Brüſſel, ae ih Abends. Das ſo eben 
erſchienene Journal „Le Nord“ veröffentlicht die nachſtehende Des 
peſche über die ruſſiſche Antwort auf die Wiener Friedensvor⸗ 
ſchläge: Rußland nimmt das Prinzip der Vorſchläge an. Es 
ſchlägt einige unbedeutende Modifikationen vor, verweigert die 
Territorial⸗Abtretung in Beſſarabien, willigt aber in einen Aus⸗ 
tauſch der beſetzten Gebiete 6 


nal de Conſtantinople vom 3. Januar meldet, daß der Feldzug 
in Imeretien in Folge der Nothwendigkeit, Erzerum zu decken, 
definitiv aufgegeben ſei. Von Omer Paſcha's Truppen iſt bereits 
ein Theil in Trapezunt eingetroffen. Gen. Murawieff hat Ver⸗ 
ſtärkungen aus Gumri berufen und die Stadt Kars befeſtigt, welche 
im nächſten Frühjabr zu feiner Operations⸗Baſis dienen ſoll. 
Gegenwärtig deckt Schnee die armeniſchen Hochebenen. — In der 
Krim ſind zahlreiche Koſaken⸗Embuskaden um die Lager der Ver⸗ 
bündeten aufgeſtellt, doch hat die Wachſamkeit der Truppen be⸗ 
reits wiederholt die Kriegsliſt des Feindes zu Schanden gemacht. 


Meere auf den Strand gelaufen, aber durch den Labrador wieder 
flott gemacht worden. — Der Sultan hat Abdrel⸗Kader den Par 
laſt von Damaskus geſchenkt. == Am 1. Januar haben viele 
Gutsbeſizer in den Donau⸗Fürſtenthümer Hunderte von Leibeigenen 
ſreigelaſſen, ohne Entſchädigungsgelder von der Regierung anneh⸗ 


nachfolgen. — Das offizielle Blatt der perſiſchen Regierung er⸗ 
klärt, daß der Schah bei ſeiner Neutralität verharren werde. 

Bei Sebaſtopol verunglückte das zöſterreichiſche Kauffahrtel⸗ 
ſchif San Liugi, welches eine Ladung Schlachtvieh für franzoͤſi⸗ 
ſche Rechnung an Bord hatte. . 
den ganzen Tag, nachdem der Kapitän und die Mannſchaft es. 
bereits verlaſſen hatten, und ſteckten es in Brand. An Bord ber 
fanden ſich 100 Ochſen und 200 Schafe. ’ 

Aus Berlin, 8. Januar, wird dem Morning Herald ges 
meldet: „Die Ruſſen machen große Anſtrengungen, die Bewohner 
des Kaukaſus durch Geld-Austheilungen und durch Einwirkungen 
auf die religiöfen Gefühle der laukaſiſchen Chriſten für ſich zu ge: 
winnen. Dem Vernehmen nach iſt die Neutralität Schamyl's 
der im vorigen Jahre erfolgten Freilafjung feines Sohnes zu 
verdanken.“ 

Aus Trapezunt, 21. ODezbr., wird geſchrieben: „Mehrere 
engliſche und türliſche Dampfer haben uns in den lezten Tagen 
5⸗ bis 6000 Mann ägyptiſcher Truppen gebracht, die theils nach 
Erzerum abgehen, theils hier überwintern werden. Man ſpricht 
von 20: bis 30,000 Mann, die hier konzentrirt werden ſollen. 

Dem in Turin erſcheinenden „Piemonte“ zufolge beläuft ſich 
die Zahl der ſardiniſchen Kriegeſchiffe, welche un ſchwarzen Meere 
mit den Flotten der Weſtmächte kooperiren ſollen, auf 3 Dampf 
fregatten, 8 kleinere Dampfer, 3 Gegelfregatten, 1 Brigg, 
1 Korvette und 1 Brigantine. 


Aus Riga vom 6. Januar wird dem „Nord“ geſchrieben! 
„Die Oſtſee⸗Armet, deren Effektiv⸗Beſtand im vorigen Frühjahre 
ſchon auf 80,000 Combattanten gebracht worden, erhält dem 
Veinehmen nach noch vor Ablauf des Winters weitere 10, 
Mann, ſo daß ſie 100,000 Soldaten der drei Baffengaflunger 
zählen wird. Unſere Feſtungswerke in Dünamünde, Riga, Reva 
und alle diejenigen, welche an den Küſten des Meerbusens 


Aus Marſeille, 12: Januar, bende, wird ble ernrunft 
des Carmel mit der orientaliſchen Poſt telegraphirt. Das Jour⸗ 


Eine franzöſiſche Fregatte iſt in Folge von Havarie im Marmora⸗ 


men zu wollen. -— In Smyrna wurden am 29. Dezember zwei 
griechiſche Banditen hingerichtet; drei andere ſollten unverzüglich 


Die Ruſſen beſchoſſen es noch 


ſtaf, 


| jedenfalls Städte, welche die Vorlage willkommen hießen, wenn 
felförmig aufgeſtellt und dem feindlichen Feuer am meiſten aus 


) Drhrlungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin; die Graßmann ſche Buchhandlung, 
f Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpeditlon daſelbſt. 
Juſertlonspreis: Für dien geſpaltene Petitzeile 


1 we- 


zul 


1856, 


So weit, vermuthen wir, find. die Entfehfiffe in Wien noch f geſetzt find, erhalten vor Eröffnung des Frühlings ⸗Feldzuges eine 


bedeutende Vermehrung an Kriegsmaterial. In Petersburg wurde 
auch die Errichtung neuer Geſchütz-Batterieen an den Hafen⸗Ein⸗ 
gängen beſchloſſen; dieſelben ſollen mit neuen Kanonen von be⸗ 
deutender Tragweite verſehen werden, damit ſie mit Erfolg gegen, 
die Kanonen der feindlichen Kriegoſchiffe ſchießen können. Endlich 
wird uns die feindliche Armee auch vorbereitet finden, ſie feſten 

Fußes zu empfangen, falls ſie einen Landungs-Verſuch an den 

Küſten des finniſchen Meerbuſens wagen ſollte.“ bn g 


Deutſchland. 6 
§§ Berlin, 14. Januar. Das Herrenhaus hielt heute 
Morgen um 11 Uhr eine Sizung zur Wahl des Präſidenten. 
Es waren 130 Stimmen abgegeben. Stimmen erhielten? Der 
Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode 56, der Prinz zu Hohen, 
lohe-Ingelfingen 66, der Herzog von Ratibor 6, der Graf zu 
Arnim 2. Der Prinz von“ Hohenlohe-Ingelfingen iſt ſomit zum 
Präſidenten gewählt. Er übernimmt ſein Amt mit folgenden 
Worten: Meine Herren! Obgleich ich viele und kräftigere Mit⸗ 
glieder in dieſer Verſammlung kenne, welche ſich für dieſen Platz, 
eignen, obgleich viele unter Ihnen ſind, welche ſich durch mehrere 
Jahre des parlamentariſchen Lebens überzeugt haben müſſen, daß 
mir eine Rednergabe nicht eigen iſt, haben Sie mich dennoch ge⸗ 
wählt. Ich muß es daher anerkennen und Ihnen meinen Dank 
ausſprechen und mich verpflichtet halten, Ihre Wahl anzunehmen. 
Ich richte an Sie die Bitte, mich nach Kräften zu Unterffügen, 
Meine Herren! Wir haben doch gewiß nur daſſelbe Ziel im Auge, 
das Ziel, die Regierung eines geliebten Königs ſo ſegensreich 
wie möglich für das Land zu machen und den unvermeidlichen. 
Druck, welchen ſo viele Laſten mit ſich bringen, zu verringern, 
und ſo wollen wir Gottes Hülfe für König und Vaterland ans, 


ſchäfts⸗Ordnung. Die Aufhebung des Art, 88 der Verfaſſung wird 
nach dem Kommiſſionsantrage, den ich Ihnen am Sonntage mit⸗ 
theilte, angenommen. Die Sitzung fließt um 3 Uhr, die nächſte 
findet Mittwoch den 16. d. M 12 Uhr ſta tt. 

Das Haus der Abgeordneten hielt heute Morgen eine 
Sitzung; dieſelbe wurde durch den Präſidenten Grafen zu Eulen⸗ 
burg um 12% Uhr eröffnet. 25 

Den erſten Gegenſtand der Tages ⸗Ordnung blldete die Prü⸗ 
fung mehrerer Wahlen. Die des Abgeordneten von Gräwenitz 
(Elbing) un Marienburger Kreiſe (1. Danziger Wahlbezirk) wird 
von der Abtheilung beſtätigt. — Schließlich wird die Wahl auch 
von dem Hauſe für gültig erklärt. C 
Der Finanz Miniſter bringt eine Vorlage, betreffend die 
Weitererhebung des Zuſchlages zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer 
und zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer nebſt einer Denkſchrift ein. 
Die Vorlage geht an die Finanz Kommiſſton. Ferner in ſeinem 
und des Juſtizminiſters Namen einen Entwurf, betreffend die exe. 
kutiviſche Eintreibung der direkten und indirekten Steuern in Neu: 
vorpommern und Ruͤgen, welcher der Juſtiz⸗Kommiſſion überwieſen 
wird. . — 
Es folgt der von Herrn Ulrici verfaßte Bericht der Ge⸗ 
meinde⸗Kommiſſion über die lebenslängliche Berufung der Bür⸗ 
germeiſter und Magiſtratsbeamten, deſſen Einzelheiten und Motive 
ich Ihnen bereits mitgetheilt. In der Plenarſitzung nimmt zus, 
nächſt Herr Lette das Wort gegen die Vorlage. Er bekämpft 
die Bedürfnißfrage. Wenn Konflikte vermieden werden ſollen, ſo 
ſcheine ihm, daß dieſelben gerade durch die Länge der Amtsdauer! 
wachſen würden. Er wünſche als Bürgſchaft für einen auf Lebens; 
zeit gewählten Bürgermeiſter wie für die übrigen Staatsbeamten 
eine Prüfung und längere Vorbeſchäftigung, wie jie das Geſetz 
nicht verordnet. Eine Gefahr entſtehe bei der Berufung durch 
die Rückſicht auf die politiſche Geſtanung Seitens der Regierung, 
denn es ſei bei uns leider ſchon jo weit gekommen, daß man ſich 
wegen Wahrung und Feſthaltung der Verfaſſung Klagen zuziehen 
tönne, andrerſeits gäbe er zu bedenken, daß jedenfalls das Kon⸗ 
zeſſtonsweſen der Gewerbe einer gründlichen Reviſton unterworfen 
werden müſſe, da die Bürgermeiſter ſo tief in die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung eingriffen. Der einzige Vortheil der Vorlage beſtehe darin, 
daß die Selbſtſtändigkeit der Bürgermeiſter, welche in das Herren⸗ 
haus berufen ſind, geſichert würde. Herr v. Gerlach bemerkt, 
daß man ſich nur Klagen ausſetze, wenn man den Verbeſſerungen 
der Verfaſſung, mit deren Vorbehalt der König den Eid auf diefe 
geleiſtet, entgegenſtrebe. Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath 
v. Klützow befürwortet die Vorlage. Hr. Behrend (Danzig! 
nimmt, wie er jagt, beauftragt don dem Maglſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten ſeiner Vaterſtadt, in ſehr ſcharfen Zügen das Wort 
gegen die Vorlage, welche den Städten den letzten Reſt der freis 
gebigen Geſetzgebung des Jahres 1808 raube. Hr. Wagener 
(Neuftettin); Der Unterſchied der Auffaſſung beruhe darin, daß die 
Linke wünſche, die öffentliche Meinung ſolle regieren, und die 
Rechte, daß die öffentliche Meinung "regiert? werde. Es gäbe 


auch uns dem hinterſten Theil von Hinterpommern (Gelächter links). 


rufen und unſere Arbeit beginnen. e 
f Das Haus erledigt eg der Ge⸗ 


Conſtitutionalismus und Bewmsnuyum gehe nicht zujammen die 
Vorlage empfehle ſich durch ihre vermittelnde Tendenz. Der 


Miniſter des Innern empfiehlt die Vorlage als ein der konſerr⸗ 
vativen Sache hellbringendes Geſetz. Hr. v. Patow beſchuldigt 


v. Get lach falſcher Eltate der Worte Sr. Maj. des Königs und 
ſpricht energiſch gegen die Vorlage. Nach mehrfachen perſönlichen 
Bemerkungen wird abgeſtimmt und der Geſetz⸗Entwurf wegen lebens- 
länglicher Berufung der Bürgermeiſter angenommen. Die 
Sitzung ſchließt nach 4 Uhr, die nächſte wird auf Dienſtag 
1 Uhr anberaumt. f 

Frankfurt, 11. Januar. Die Bundes Verſamm⸗ 
lung hat in Ausführung ihres Beſchluſſes vom 7. November 
1851 in der geftrigen Sitzung beſchloſſen, den weſentlichen Inhalt 
ihrer Verhandlungen, ſo weit ſich dieſe überhaupt zur Bekannt⸗ 
machung eignen, von Anfang d. J. an durch die Tagesblätter, 
und zwar zunächſt durch die am meiſten verbreiteten hieſigen eis 
tungen zu veröffentlichen. 

Fr ante. ee 
aris, Sonntag, 13. Januar. Die „Patrie“ theilt mit, 
daß beider geftrigen Vorleſung des Profeſſors Niſard Störungen 
vorgekommen ſeien. Durch Verhaftungen ſei die Ordnung wieder 
hergeſtellt worden. 
Paris, 12. Januar. Ein wichtiges finanzielles Unter 
nehmen iſt ſeiner Ausführung nahe. Die erſten und reichſten Pa⸗ 
riſer Bank- und Handlungshäuſer werden einen Verein bilden, um, 
unter gewiſſen Umſtänden, die Regierung, die Stadt Paris und 
ſelbſt den Handelsſtand unterftügen zu können. Baron Rothſchild 
tritt mit ſeinen Häuſern zu Frankfurt, London und; Neapel dem 
Vereine bei, der keine Actien ausgeben, ſondern blos mit ſeinen 
Capitalien operiren wird. Er hat daher auch bei der Regierung 
keine Ermächtigung nachzuſuchen und wird ſich blos aus Höflich⸗ 
keit mit dem Finanz⸗Miniſter verftändigen, dem natürlich ein Unter: 
nehmen ſehr willkommen iſt, das dem öffentlichen Credit jo nütz— 
lich werden kann. 1 ils 
Großbritannien. a 

London, 12. Januar. In ſeiner Sitzung vom vorigen 
Montag hat der Vorſtand der Handelskammer von Birmingham 
unter Vorſiz des Parlaments Mitgliedes Spooner mit 9 gegen 
5 Stimmen folgende Reſolution angenommen: „Es iſt unſere 
Anſicht, daß es ſich als unmöglich erweiſen wird, den gegenwär⸗ 
tigen Krieg ohne ſchwere Beeinträchtigung aller Intereſſen, ſo 
lange das gegenwärtige Geldſyſtem fortbeſteht, zu einem mit der 
Ehre und Sicherheit des Landes verträglichen Ende zu führen, 
und wir halten es deshalb für die gebieteriſche Pflicht des Par⸗ 
lamentes, die durch die Akten der Jahre 1819 und 1844 verur⸗ 
ſachten Wirkungen ſofort in Erwägung zu ziehen, um die volle 
Energie und Macht der Nation ins Leben zu rufen.“ N 

Der engliſche Linien-Dampfer Royal Albert (131 Kanonen) 
wäre unlängſt auf dem Wege von der Krim nach Malta beinahe 
zu Grunde gegangen. Es war im Archipel leck geworden, und 
um das Sinken des Schiffes zu verhindern, ſah man ſich gend, 
thigt, es im Hafen San Nikolas (Inſel Zea) auf den Strand 
laufen zu laſſen. Am 3. Januar war der Royal Albert im, 
Stande, feine Reiſe nach Malta fortzuſezen. a 
2 Hußland und Polen. 

Aus Berlin, 11. Januar, wird dem Gonftitutionnel tele⸗ 
graphirt: „Aus Petersburg iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
die Prinzeſſin Alexandrine von Oldenburg am 6. zur griechiſchen 
Kirche übergetreten iſt. Am 7. ward die Vermählung der Prinzeſſin 
mit dem Großfürſten Nikolaus mit allem Creremoniel „gefeiert, 
und es fand eine Gala-Vorſtellung bei Hofe ſtatt. 

Provinzielles g 
% a" Paſewalk an der Berlin-Stralſunder Telegraphen⸗ 
Linie üt_ eine Telegraphen⸗Station 16 J worden, welche 
vom 1. Februar er. ab dem öſſentlichen Verkehr übergeben wird. 
„Der Salinen ⸗Faktor bei dem Königl. Salzamt zu Kolberg, 
Guſtav Reinhold Guſtke, iſt zum Gradir- und Siede-Inſpektor 


ernannt worden. it 
Stettiner Nachrichten. 5 
* Stettin. r ee Sitzung vom 14. Januar. 
Auf der Anklagebank ſitzen die verehelichte Arbeitsmann Scharbins 
und die verehelichte Schuhmacher Braun, von denen Letztere des 
vorſätzlichen Meineides, Erſtere der Theilnahme an einem vorſätz⸗ 
lien Meineſde und der zweimaligen verſuchten Verleitung zum 
Meineide angeklagt war. 
Die unverehelichte Loulſe Blanc, 


war wegen Diebstahls zur Unterſuchung gezogen, indem ſie beſchul⸗ 
. ů ͤ ——-— —-— g! Q 


Die Sultanin und der Holzhauer. 
Eine Geſchichte aus Aethiopien“). ö 
„Sie wiſſen bereits, Herr,“ begann Achmet, „daß vor vielen 
hundert Jahren alles Volk des Islams von einem Kalifen beherrſcht. 
wurde, deſſen Hauptſtadt Bagdad war, und ich zweifle nicht, daß 


Sie von dem großen Harun: al⸗Raſchid gehört haben, der in der 


That nicht nur der weiſeſte Mann ſeiner Zeit, ſondern der Weiſeſte 
überhaupt war, den man ſeit den Tagen unſeres Propheten Mo⸗ 
hamed, deſſen Name geprieſen ſei, gekannt hat. Es kommt felten, 
vor, daß ein weiſer und großer Mann ein Weib findet, deſſen, 
Weisheit der ſeinigen gleich kommt; denn wie der weiſen Männer, 
dle Allah auf die Erde ſendet, wenige ſind, ſo giebt es der weiſen 
Frauen noch weniger. Aber hierin war der Kalif vom Himmel 
begünſtigt. Seit den Tagen der Königin Baltis, die ſelbſt der 
Prophet Salomo ehren mußte, gab es kein Weib, das an Tugend 


oder Weisheit der Sultanin Zubeydeh (Zobeide) gleich kam. Der, 
Kalif unterließ es nie, fie bei wichtigen Gelegenheiten zu Rathe zu; 
ziehen, und ihre Klugheit und ihr Verſtand vereinigten ſich mit; 


dem ſeinigen in der Regierung ſeines großen Reiches, wie die 


Sonne und der Mond zuweilen zur ſelben Zeit am Himmel, 


ſcheinen. a ui 
Aber denkt nicht, daß der Harun, al⸗Raſchid und die Sultanin 
Zubeydeh ohne Fehler waren. Niemand als die Propheten 
Gottes, — ihre Namen ſeien geprieſen ewiglich! — waren immer 
völlig gerecht, klug und weiſe. Der Kalif war eiferſüchtig und 
n 


*) Wir entnehmen Big Ersäbfung der „Reiſe nach Central⸗ 
Afrika“ von dem Nordamerikaner Bayärd Taylor, Der argbiſche 
Begleiter und Dragoman des Verfaſſers, Achmet, trug dieſe Er⸗ 
zähfung, die wohl an die Märchen der Scheherezade erinnert, vor, 
während Taylor an einem mit trockenen Mimoſen genährten Feuer 
ſaß, eine Pfeife rauchte und an der wunderbaren Pracht des athio⸗ 
piſchen Himmels feine Augen weſdete. A, d, R. 


eine Tochter der Scharbius, 


u 


je bereits verſtorben 
gewieſen, 


ge 


u. ig 
0 at 
Blanc, habe den Ang DIN 
- e 
ihre Ausſage demmüchſ fü de bern ek 


[Geldes zu geben verſprochen. Ferner hatte 
die Seti e ft be cher dee nicht nur die 
ihrer Ausſage bleiben 8 

ehen. Außerdem gab 
ſſelben zu 
bei der 
Die Beweisaufnahme, welche erfolgen mußte, weil beide Ange- 
klagte beſtritten, ſtellte die Schuld der Angeklagten nicht ſo evivent 
heraus, wie nach der Anklage zu erwarten geweſen wäre, indem 
namentlich die Haupt⸗Belaſtungszeugin, die verehelichte Coos, nicht 
nur ſelbſt, wenn auch nur wegen geringer Vergehen, mehrere Male 
beſtraft war, ſondern auch ihr ganzer Lebenswandel nicht grade ein 
ſittlicher genannt werden konnte. Auf Grund dieſer Thatſachen 
ſocht denn auch die Vertheivigung die Glaubwürdigkeit dieſer Zeu⸗ 
gin an, wodurch der Anklage ihre hauptſächliche Stütze genommen 
ward. Selbſt dadurch, daß bei dem Schueidergejellen Mechelke, der 
mit der Scharbius zuſammen in Unter uchungshaft geweſen war, 
und von der Letztgenannten als Entlaſtungszeuge benannt war, 
mehrere Schriftſtuͤcke vorgefunden waren, welche darüber genaue 
Auskunft gaben, wie Mechelke ausſagen ſollte, konnten die Ge⸗ 
ſchwornen die be dee von der. Schuld der Angeklagten nicht 
gewinnen, ſprachen vielmehr über Beide das „Nichtſchuldig“ aus, 
in Folge deſſen die Freiſprechung der Angeklagten Seitens des Ge⸗ 
richtshofes erfolgte. J. 

u Das diesjährige Stiftungsfeſt des hieſigen patrioti⸗ 
ſchen Krieger Vereins — das ſtebente ſeit dem Beſtehen 
deſſelben — fand am Sonntag den 13. Januar, Mittags 12 Uhr, 
im Exerziexſgale des Forts Leopold unter dem Präſidium des Ge 
nerals v. Owſtien ſtatt. Du demſelben hatten ＋ außer den Ver⸗ 
einsmitgliedern, auch viele Ehrenmitglieder und Ge . n 
des Vereins eingefunden. Nachdem die von des Königs Majeſtät 
worden war, ſchaarten ſich die Anweſenden im Halpkreis um den 
mit Slaggen { 
ſtuhl. Die Feier begann mit dem Geſange der v 
des Liedes: „Lobe den 


rath Kundler, kurz, kräftig und eindringlich über Jeſaias 65, 8. 
Er wandte dies Wort des? Wiebe zunächſt an auf das Vater⸗ 


1 

e ann auf den Verein ſelbſt und deſſen reich geſegnete 
Wirkſamkeit. Als hierauf noch die letzte 

liedes geſungen worden war, beſtieg der 
der verſtorbenen Kameraden zu 5575 en und um dem Feſtre 
ſo wie allen denen ein Wort des Danfes und der Liebe gende 
welche ſich um den Verein und die wohlthätigen Stiftungen deſſel⸗ 
ben verdient gemacht haben. Nach dieſer Anſprache erfolgte die Auf- 
nahme neuer Mitglieder mittelſt Handſchlages auf das Vereins- 
ſtatut unter der Fahne. Ein begeiſtertes Hoch auf Se. Maſeſtät den 
König, ſowie die Zurückgeleitung der Fahne nach den königlichen 
Je e des Schloſſes unter den weithin tönenden Klängen des 

reußenmarſches 

tief eier. 
1 egen 


ergreifende 

Kr) Geſtern 
Görlitz unter Theilnahme eines ſebr zablreichen Gefolges 
beſtattet. Der Verewigte hat der Stadt ein Vermach 
4000 Thlrn. zu wohlthätigen Sweden hinterlaſſen. 

ue Das „Stolper 5 

Vertrages über die Erbauung der Eiſenbahn von Stettin reſp. 
Stargard nach Cöslin, welcher am 27. Dezember v. J. zwi⸗ 
ſchen dem Königlichen Eisenbahn -Kommiſſariat und dem Direk⸗ 
terium der Berlin» Stettiner Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen 
und am 28 IE Monats von dem Verwaltungs⸗Rath der ge- 
nannten Geſellſchaft genehmigt wurde. — Wir werden diejenigen 
Paragraphen, welche für das Pubiitum von Intereſſe ſein dürften, 
in der nächiten Nummer mitthellen. N 
* je vom Verein gegen Thierquälerei getroffene Einrichtung 
eines unentgeldlichen Vorſpanns für die die Schulzenſtraße 
paſſirenden Naftfüßrwerte iſt leider ſchon in einzelnen Fällen gemiß⸗ 
braucht worden. Es iſt daher eine Kontrolle nothwendig geworden, 


gie Erde 
niß von 


nachher von der bittern Frucht der Reue zu eſſen noͤthigten; und 
Zubeydeh hatte bei all ihrer Weisheit eine ſpitze Zunge im Kopfe 
und war oft ſo wenig vorſichtig, daß ſie Dinge ſagte, die ihr das 
Mißvergnügen des Beherrſchers der Gläubigen zuzogen. ö 
Eines ſchönen Tages ſaßen ſie Beide an einem Fenſter des 
Harems, welches eine der Straßen von Bagdad überſchaute. 
Der Kalif war übler Laune, denn eine ſchöne georgiſche Sklavin, 


Harem verſchwunden, und er ſah darin das Werk Zubeydeh's, 


war. Während ſie nun da ſaßen und auf die Straße hinabblick— 
ten, kam ein armer Holzhauer mit einem Reiſigbündel auf dem 
Kopfe, des Weges. Er war magern Körpers vor großer Ar⸗ 
muth, und ſeine ganze Kleidung beſtand in einem zerlumpten 
Schurze, den er um den Leib trug. Aber das Wunderbarſte 
war, daß, als er durch den Wald gegangen, wo er ſein Bündel 
geſammelt, eine Schlange ihn an der Ferſe gepackt hatte, aber 
ſeine Füße waren von den Strapatzen ſo abgehärtet, daß ſie den 
Hufen eines Kameels glichen, und er fühlte weder die Zähne der 
Schlange, noch wußte er, daß er ſie immer nach ſich zog, indem 
er ſeines Weges ging. Der Kalif wunderte ſich, als er dies ſah, 
aber Zubeydeh rief aus: „Sieh, o Beherrſcher der Gläubigen, 
dort iſt des Mannes Weib!“ „Wie,“ rief Harun jähzornig aus, 
„iſt das Weib alſo eine Schlange des Menſchen, die ihn ſticht, 
troßdem daß er es nicht fühlt? Du Schlange, weil Du mich 
geſtochen haft, und weil Du über die ehriiche Armuth dieſes 
17 0015 geſpottet haſt, ſollſt Du die Stelle der Schlange eins 
nehmen.“ f a 

Zubeydeh erwiederte nicht ein Wort, denn ſie wußte, daß 
Sprechen nur den Zorn des Kalifen vergrößern würde. Harun 


Ip fer üppigen, 


dem Vereine verliehene prachtvolle Fahne eingebracht und begrüßt 
Geiſt; er reißt mit Blitzesſchnelle die Piſtole von der 
I ſchleßt den Bruder 
gel traf ihn mitten N 
cramento ſoll, nachdem er dieſen Vorfa 
öffentlicht hatte, Herrn Hull von jeder Schuld 


Guirlanden und Kränzen reich 95 mückten Redner⸗ 

er erſten Strophen 
errn, den mächtigen König der Ehren“ 
unter Muſtkbegleitung. Darauf ad ein eſtredner, Konſiſtorial⸗ 


and und auf die Zuſtände deſſelben zur Zeit der Gründung des 


Strophe des Eingangs⸗ 
räſident die Teiglae um 
bner, 


ner ſtanden mit brennenden Fackeln an den Seſten-⸗Kouliſſen. 
Gleich bei ihrem Fre wurde ſie von einem Beifallsjubel vor⸗ 


ſchloſſen endlich dieſe würdige, alle Anwejenden- 
Mittag würde die Leiche des Stadtrath 


feurig, glühend, mit einer an Raſerei gränzenden Leiden 
jeder Fiber 


Wochenblatt“ enthalt den Wortlaut des 


die dafür Sorge trägt, daß den Fuhrwerken, welche im Vertrauen 


mißtrauiſch, was a ihn häufig zu Handlungen veranlaßte, ! die ihn 


die ihm ſein Vezir vor Kurzem gebracht hatte, war aus dem 


die auf eine Nebenbuhlerin ihrer Schönheit immer eiferſüchtig⸗ 


„ i 

er wird. Nur jo dürfte der Thierquälerei begegnet und 
lthätige Abſicht des Vereins auch wirklich erreicht werden. 

Vermiſchtes nie 

— Cola Montez in Auſtrallen.) Aus Melbourne, 

4. Auguſt 1855, ſchreibt ein „deutſcher Virtuoſe“, welcher in Cali⸗ 

fornien und Auſtralien ſein Glück mit Konzertgeben verſucht, der 

5 Poſt über Lola Montez, mit der er dort zuſammen⸗ 


raf: 

Auch Lola Montez, die Gräfin Landsfeld, wie len Pe- 
ſich nennt, iſt hier um Ne en Vor einigen Ta⸗ 
gen beſuchte ich fie, Die 7 lichtsthuerin ruhte eben auf ihrem 
Zimmer in einer weichen Ottomgne gusgeſtreckt und rauchte Ci 


wo 


Ir 
ven. Ein Spiel Traum- oder Wahrſggekarten lag vor ihr auf dem 
Tiſche eee en, denn Lola iſt ſehr abergläubiſch, und ganze 
Thürme von Schachteln und Koffern e epackt und 
ungeordnet im Zimmer umher. „Dachte ich's doch, Sie deutſcher 


Bar“, rief fie mir entgegen, „daß Sie kommen werden und nicht 
ernſtlich böſe ſein können. Gleich nach meiner Ankunft wollte ich 
e 5 l er der ee ri 
eſchäfte“ — hierauf begann ſie mich mit einer t von Neuig- 
keiten zu überſchwemmen, ich Unter ar nicht zu Worte kommen; 
plaudernd und lachend ging es immer jo fort, und in einer Stunde 
1 A mir er als Je in en = hätte en in 
innen. Die Zeit iſt an dieſer unverwüſtlichen Spanierin, an die⸗ 
N feigen See prangenden Gestalt ſpurlos vor⸗ 
übergezogen; noch immer cad von einer Fülle glänzend ſchwar⸗ 
zer Haare umwallte, ſüdlich⸗ cwürmeriſchk Ahrllg, von dem Sirenen- 
zauber um die Lippen wunderbar belebt noch immer das von lan⸗ 
gen ſchwarzen Wimpern umſchattete Auge, das, öfter in ein mildes 
Leuchten und träumeriſches Umirren ſich verlierend, oft aber; leiden⸗ 
LESBEN: LITER, wie ein tropiſcher Blitz, auch 1 kälteſten 
Menſchen entzünden und hinreißen könnte. er auch immer iſt fie 
noch das kühne, aberteuerliche, entfeſſelte weibliche Weſen, wild, 
unbedachtſam, flüchtig, luſtig bis zum Tollwerden, witzig bis zur 
Ungezogenbeit, und leidenſchaftlich bis zur Raſerei. Ihren letzten 
Ehegemahl (ob den ganz letzten, wage id nicht zu behaupten), Mr. 
Patrick Hull, hat jüngſt in Callfornjen ein eigenthümlich kragiſches 
Geſchick getroffen. Er reiſ'te nämlich mit einem feiner Brüder, den 
er über Alles liebte und den er erſt Lor Kurzem aus England kom⸗ 
men ließ, von San Francisco nach Sonorg. Die apgelegene Heer⸗ 
frage, durch Diebe und abenteuerliches Geſindel fehr aner ger 
macht, bot nur ein einziges Wirthshaus, in welchem, obwohl es 
auch in ſehr verdächtigem Rufe ſtand, die beiden Brüder zu über- 
nachten beſchloſſen. Man brauchte alle Vorſicht, ſetzte die Piſtolen 
in Bereitſchaft und ging zu Bette. Da plötzlich nach Mitternacht 
erhob Mr. Hull, der an der Gewohnheit leidet, ſehr laut im Schlafe 
zu ſprechen, ein ſchreckliches Augſtgeſchrei, und von ſchweren räu⸗ 
men gedrückt, rief er, laut aufſchreiend: „Zu Hülfe! Rauber! Mör⸗ 
der!“ Der Bruder, erſchrocken von ſeinem Lager auffahrend, eilte 
dem Geängſtigten, der 15 in ſeiner Phantaſie von Räubern ange⸗ 
griffen glaubte, zu Hülſe. Hull aber ringt unter wüthendem Ge⸗ 
ſchrei mit dem argloſen Bruder, der ihn vergebens aus ſeinen Fie⸗ 
berträumen zu rütteln ſucht. Da überfällt ihn im Schlafe der böſe 
Wand und 
iu Boden. Ex ſank leblos zuſammen, die Ku⸗ 
ins Herz. Der at Gerichtshof zn San Sa⸗ 
genau unterſuücht und ver⸗ 
| Bali freigeſprochen 
haben. Letzterer, in Folge 00 ſchrecklichen Nacht in düſteren 
Schwermuth verſunken, 0 ſich in die Einſamkeit der Urwälder zu⸗ 
rückgezogen haben. Dieſe Geſchichte, von Lola ſo in ihrer Art mit 
Patel Gleichgültigkeit . da mir überdies Hull als 
ein Mann von vielem Geiſte perſönlich bekannt iſt, einen tiefen 
Eindruck guf e Die Erzählerin, der dieſe Wirkung nicht ent⸗ 
ging, 1 . eine andere Wendung, und zum Kla- 
vier eilend, 


fang. ſie; „Am Ganges duftet's und leuchtet's, ein Lied 
von Heine, das ich einſt in Kallſormen fü fie komponirte. Abends 


ſah ich ſie im Theater tanzen. Die Scene auf der Bühne war eine 


märchenhafte Landſchaft aus dem Süden. Bunt gekleidete India⸗ 


ſchußweiſe begrüßt. Sie tanzte eine Art ſpaniſchen Veddenſce 

N aft, in 
ihres Weſens lag Sinnlichkeit. Sie könnte ein Kind 
der Tropen vorſtellen und mit ihrer wilden urwüchſigen Natur die 
Gräfin Landefeld vergeſſen machen ſammt ihrer übereivilifirten Ver⸗ 
gangenheit. Uebrigens hat fie ſich erſt jetzt und künſtlich zu dieſer 
Höhe der Leidenſchaft entflammt und tanzt außer mit den Beinen 
noch mit einem Raffinement, das mehr nach den Köpfen als na 


den Herzen der männlichen Zuſeher zielt. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
en bei C. F. Schultz e ko. 
Morgens Mittags Abends 

| 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr 
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oberſter Eunuch. „Hier Mesrur“, ſagte er, nimm dieſes Weib 
uit Dir, gehe jenem Holzhauer nach und gieb fie ihm zum 
Weibe; der Kalif hat befohlen, daß er ſie nehmen. 

Mesrur legte ſeine Hände auf die Bruſt und beugte ſein 
Haupt zum Zeichen des Gehorſams; dann winkte er Zubeydeh, 
die aufſtand, ſich mit einem Schleier und einem Feridſchi bedeckte, 
wie ſie die Frauen der Armen tragen und folgte ihm. Als ſie 
den Holzhauer eingeholt, verkündete ihm Medrur die Botſchaft 
des Kalifen und übergab ihm die verſchleierte Zubeydeh. „Es 
iſt kein Gott als Gott!“ ſagte der arme Mannz „aber wie kann 
ich ein Weib ernähren, ich, der ich von meiner Hände Arbeit 
kaum allein leben kann?“ „Wagſt Du, dem Beherrſcher der 
Gläubigen den Gehorſam zu verweigern?“ ſagte Mesrur in ſo wil“ 
dem, Tone, daß der Mann vom Kopf bis zu den Füßen zitterte 
aber Zubeydeh ſprach zum erſten Male und ſagte: Nimm mich 
mit Dir, o Mann, da es des Kalifen Wille iſt; ich will Dir 
treulich dienen und vielleicht wird Dir die Laſt der Armuth durch 
mich erleichtert werden. ‚˖ 12 

Der Mann gehorchte hierauf und ſie gingen mit einander 
nach ſeinem Haufe, welches in einem entlegenen Theile der Stadt 
lag. Es hatte nur zwei elende Zimmer und ein Dach, welches 
vor Alter einzufallen begann. Nachdem der Holzhauer ſein Bün⸗ 
del abgeworfen, ging er auf den Bazar, kaufte etwas Reis und 
ein wenig Salz, und brachte einen Krug mit Waſſer vom Brun“ 
nen. Dies war Alles, was er zu bieten hatte, und Zubeydeh, 


ihm denſelben vor. Als er aber begehrte, daß fie ihren Schleier 
heben ſollte da lehnte ſie es ab und ſagte: „Ich habe verſpro“ 
chen, die Laſt Deiner Axmuth nicht vermehren zu wollen. Ver? 
ſprich Du mir dagegen, daß Du niemals dieſes Geſicht zu ſehen, 


noch dieſes Zimmer, welches ich zu meiner Wohnung erwählt, 


* 


die inzwiſchen ein Feuer angezündet, kochte den Reis und ſetzte 


klatſchte dreimal du die Hände, und gleich erſchien Mesrur, ſein. zu betreten ſuchen willſt. Ich bin nicht ohne Kenntniß, o Mann 


7 * 8 4 
auf die Vorſpann⸗Station überladen Mun; dieſe Süfeeiung a 
8 


r 


Mittwoch den 23. d. Mts. 
und die folgenden Tage ſollen im Forſte unſerer 
Kämmerei-Güter Nieder⸗Stephausdorf und Ko⸗ 
belnick bei Neumarkt, unweit der Oder gelegen, 
Eichen⸗Nutzhölzer, wobei viele, welche ſich zum Schiff⸗ 
bau eignen, auf dem Stamme an den Meiſtbietenden, 
eines Vorſtehers für den Berliner Bezirk welcher ein Drittel ſeines Gebots ſofort baar ein- 
— Protokolle der Rechnungs⸗Abnahme-Commiſſion. zahlen muß, öffentlich verkauft werden. f 

Stettin, den 15. Januar 1856. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 

D . Wegener. eingeladen, N } 
Forſthauſe daſelbſt ſtattfindet. 

Breslau, den 8. Januar 1856. 


% Stadtverordneten⸗Sitzung 

heute Dienſtag, Nachmitt. 5˙½ Uhr, züſolge 

Anzeige vom 12. d. M. 

5 2199 en c ne 
Baht 11 un e Sitzung: 


daß die Zuſammenkunft jedesmal im 


. N ! in Feinen „Pecco⸗Blüthen⸗Thee“ 


i 1 6 . „aa fd. und 1 
der Ländtu mer! gehülfen.“ bvſſeblt in bekannter RA billigſt 
Mittwoch den 16 en Januar: N G. AriHiaselows;, A. Sbefſtr. No. 10. 


III Ma 112 Oi ee. Eine Partie ſchleſiſche Gebirgsbutt r Er. 


f a pfing ich für fremde Rechnung zum 
Der Vo rſtand.“ offerire ſolbe den Herren Qutterhändlern beſtens. 
Eri Retzlaff Sohn. 
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Eutbindungs⸗Anzeig en. eg 
er 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe Frau, 


Publikandum. 


Da Seitens des Publikums mehrfach darüber 


Beſchwerden geführt iſt, daß Thiere bos haft gequält 

oder roh gemißhandelt worden ſind, ſo wird zur Ver⸗ 

bütung eines derartigen Unfugs auf die Beitim- 

mungen des F. 340, 10 des Strafgeſetzbuches für 

die Königlich Preußiſchen Staaten vom 14. April 

1851, nach welcher derjenige,. 9 
„welcher öffentlich Thiere bos ha t quält 
oder roh mißhandelt mit Geldbuße ble zu 
50 K oder Gefängniß bis zu ſechs Wochen 
beſtraft werden ſoll,“ 


unter dem Bemerken hinzuweiſen, daß die exekutiven]; 


Polizei-Beamten angewieſen find, etwanige Uebertre⸗ 
tungen zur Anzeige zu bringen, um den Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen. 
Stettin, den 10. Juni 185. 
Königliche Polizei-Direction. 
Republicirt den 11. Januar 1856, 


Der Magiſtrat. 


ä — 2 —— & —— nen em 


re U ö 1856 
— 
Nachdem die Zeichnungen zur Harpener Berg— „ Fr og as 4 


baugeſellſchaft geſchloſſen ſind, ſind wir bevollmächtigt, 


für die, ' 
Hütteugeſellſchaft Leopold 
zu Dortmund, Knaben beehre ich mich biervurch 


welche die Ausbeutung mehrerer Eiſenſteingruben und Pyrſt, Ni ee Le 
Darſtellung von Röheiſen, Stabeiſen u. Blechen zum 
wecke hat, Actien unterzubringen und laden zu 


Zeichnungen ein. Profpect iſt bei uns einzuſehen. 
5 0 DR Jan Quistorp «Co. 


Die 


eſtern Abend 6“ 
aber doch 


allen den 


— 


Seuctperſſcherungs -Bank für zur Ruheſtätte geleiteten f 
Stettin, den 15. Januar 1856, 


Roſälie geb. Bahr, von einem muntern Knaben 


Robert Maetzke. 
Uhr erfolgte zwar ſchwere, 
glückliche Entbindung meiner . 
geb. Zachariae, von einem geſunden und kräftigen 
anzuzeigen. 


Ar Bourwieg, Kreisrichter. 


Herzlichen Dank... 
erren, ſowie den Herren Muſikern, welche 
unſere verſtorbene Mutter, die Wittwe Spielert 
geb. Alexander, die letzte Ehre erzeigten und fie 


Unſer Leinen-Lager 
von Herren & L. Töpfer 4 Co. in 
0 Waldenburg in Schl. 1 

ist jetzt auf's Reichhaltigſte aſſortirt, und em⸗ 


5 pfehlen wir beſonders Ereas in allen 
nur möglichen Nummern und Breiten zu den ? 
anerkannt allerbilligſten Preſſen. 7 
1% \ Nur 5 DN 5 
Cohn, Eränkel & (0. 
38 Heumarkt- u. Hagenſtr.-Ecke 38. 
ee eee 
Lees Pflaumenmuß „om. 2% Er, 
Preißelbeeren an Zuger gekact a Dips ior. 


Frau, betty 


— — 


Königliche Polizei- Direction. | Deutſchland au Gotha. Die Hinterbliebenen. und in Heinen Fäſſern, empfiehlt 

v. Warunſtedt. 5 Nach einer mir Igugegangenen erfrenlichen W = S. Gutmann, 

N N Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für 44822 Langebrückſtr. 75 

Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe, nach vor⸗ Nachruf L 
Bekanntmachung. —4 25 Berechnung, ihren Theilnehmern für 40 . TE ET Fri ſche wi ; 4 72 

> 4 x 

Seit der Eröffnung der Chauſſeebebeſtelle bei K errn Stadtrath Görlitz. ) Ad, 2 Tanga 
Grabow iſt von Kr re ur N der circa 70 Pro zent 9 8 e h ee 6 täglich zu haben gr. Laſtadie 213. 
freien. Durchfahrt beanſprucht und dem Chauſſee⸗Er⸗ ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zuräck⸗ Zu . für Dich, zu 5 für uns — —— ve | | 

eber angeſonnen worden, das Chauſſeegeld bis nachſ geben können. | N ee en, 3 Noth => Süßes Pflaumenmuß, | 


ausgemachter Sache zu ſtunden. 
il Dies iſt agua „„Der Chauſſee-Elnnehmer 
berechtigt und verpflichtet von jedem Fuhrwerk 
C au hald zu erheben, welches nicht nach den am 
9 uſſeehauſe Ne allgemeinen geſetzlichen 
8 eſtim ungen frei iſt, oder deſſen Führer ſich nicht 
dan orzeigung einer Freikarte legitimirt, und er 
andelt ſeiner Amksinſtruktion gemäß, wenn er eitt- 


Die genane 


d. J. erfolgen. 


für jeden Theilnehmer der Auſtalt, ſowie der 
vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 
1855 wird, wie gewöhnlich, zu Aufang Mai 


Zur Annahme von Verſicherungen für die 
Feuerverſicherungs bank bin ich jederzeit bereit. 
Stettin, den 14. Jaunar 1856. 


Berechnung der Dividende Und hatteſt ſtets Erbarmen. 


Wer ſtillet unſre Zähren? 


Gott, der die Armen nicht verläßt, 


Kann nur Erſatz gewähren. 


Verwalſ t ſind wir jetzt ohne Dich, 


Der Verein gegen Thier⸗ 


Der 


a Pfund 2 Sgr. bei Part lern. It 
Magd. Weinſauerkohl, Ei 
mit Borsdorffer Aepfeln, a Pfund 2 Sgr., 25 
5 bei 10 Pfund a 10 Pf. 1 
rafſinirtes Nüböl, el 

. a Pfund 61 Sgr., 
delicate Fettheringe, EM 


gegengeſetzten Falles dem Wagenführer, der ſich ſei⸗ Zu v kauf 
ner Forderung, das tarifmäßige Wegegeld zu ent⸗ Wm. Schtutow. u- verkanten. Mogens bei BTONI007 
Raden ae die Wirth nöthigenfalte ei je >; ER —— . Engel, Kühſtraße Rio. 200. 1 
feht a es Schlagbaumes ver Es ver⸗ f 1170 e 10 e 
i et de de d orderung des An die ſchleunige Berichtigung der fälligen Ein⸗ Durch neue Zuſendungen 5 ieee eee 8 
chlagen und der Rüczerſtakteung des Wird eine kemmenſteuer wird hierdurch erinnert, iſt mein Lager wieder ſauf das Vollſtändi ſte 2 
recht Erhobenen ſicher ſein . es wirklich zu Pa Stettin, den 11. Januar 1856, jortirt und empfehle ich warm gefütterte Ka- 2 * 
we 81 aber paſſiren, ſo muß er zahlen, di Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. ih ern 10505 u b. — FR a ae 
Eufſchadſgung Heer lend e nsch in ben ume Brunner. Halbitiefel in Sammet u. Leder en 22; Sor. 15 — 2. 
kehr ben Fall g er, Eigen fie nicht in den umge- 2 r DALE TEEN nne e u, Sam) gr. — 2 f 
gen in diese B tag e erben Le run. ; a In 2 5 1 et i 2 — 
Es wird allo er lehrer Aeiberfebtichteit und Literariſche und Runft: Anzeigen. Bein ieh In feinſſer Stge be Beni von f 1: . —.— S . 
dec eee en Strafen hiermit verwarnk. — Thlr. bis 1 Tol. 125 Sgr, ſowie alle Sorten & 2 2 D vor 
Der L. a 1 5 1856. — NEE Gelüste e 1 She — 1 22 — = NE 2 
i 8 . Sgr. 7 Eu. — - - 12 
an su 4025 Kreiſes. I rauen-Zeilung, 5100 ub von 23 bis 15 Sgr., ſerner Gummi⸗ 2 — Tu = — 
1 — Fünfter Jahrgang 1956. gen ge tf 18 Damen u. 1 e Ki = + = 
J 272 f 777 | Stuttgart. F S wi 22 — — 
5 3 => 5 * Soeben erſchien Nro, III. nt Thlr., für Kinder von 14 Thlr., lackierte! = = * 
F e Huspsseignetes, 1 Dans 1 | ir > ee Br 
r Vom 20, b. M. keit i ele a. 1 Häfelbogen, Je Tert u den 125 Sur. an, ferner waſſerdichte bebe S | Bd Sr a 
KS den iner di ritt in unſerem Bf 5355 Berliner i von Antonie Klein und 8 hefet Fr an erner waſſerdichte Leder⸗ S 2 SSS 2 2 
Bin 0 En eine Aenderung ein, | rzäblung von Eliſe Polto mit Abbildung der F eſel u. Kamaſchen von ! Thur 5 10 Sgr., 2 — 1 2 
von Berlin 195 A e abgeht Er an 3 5 dee _Üuartale_ HD er re a 2 . se 2 
8 ö um dgl u. erungen 15 Sgr. 1 2 we et 
um 1 Uhr 57 n Stettin kia I haben in alien Buch handlungen, in er kleine Jaden. = — S 52 S 
i 7 . —— —ů— A 
8 Be * 4 17 15 Ku 2 Uhr Stettin bei N. Graßmann, Schottiſche und wont a Deck 7 . Dez * — 2 | = 
! rgens abgeht un 5 f e und wollene Dedenzeuge, “ u U — — 2 
Ba Uhr 30 Minuten in Berlin eintrifft“ 8 Schulzenſtraße Rro, 341. breit, um damit zu räumen, von 90% Sgr. dle = 125 S SA 2 
ie sen ale Bein un verändert. N Sur 2 = alle Sorten Wachsparchend u. WE 8 2 N S f 
5 „ g bis 4% brei empfehle dig, Der S = S S 7 
d Yeti * 8 1 | der kleine Laden, 8 ot / A D 
er Wali Stettiner Gijenbabn- Gefettigaft.) General⸗Verſammlung des 1 e 
' Kutscher. 1 3 — N = 1 
5 3 Vereins * ; W. N 5 Bilsfehube, aun — zu räumen, zu 1 — ud S Sun 
erein er a 1 erabgeſetzten Preiſen be 2 1 = a U 
ib der Fubrbere Schmidt hat es . ee S Ba 
übernommen darauf zu wachen, Donnerſſag den 17 d. M., Abende 7%, Uhr, Der kleine Laden. | er 
daß diejenigen, welche ihre im Börfengebäune, eine Treppe hoch. b l ER 8 . S 
Pferde, auf Vorſpann rechnend, 1) glachnungsleßung. ung; —— S 2 2 2 
überladen, keinen Vorſpann er⸗ u Be are Hi hin, u Vereins. 2 Mühlenbecker — Er 
FELL „ Beitra o 1856. 1 N 
halten. 4) Wahl des Boiſtandes. fi N Buchen: Klobenhol; 2 2 SER 
erſter Klaſſe, habe ich a ee hofe zum — u 


quälerei. 


und wenn Du meine Wünſche beachten willſt, wird es gut für 
Dich ſein. (Jor tſetzung folgt.) 


Ein großer Beruſteinfund bei Prenzlau. 

In der „V. Z.“ lieſt man Folgendes: Aus amtlichen Er⸗ 
mittelungen, die der unterzeichnete Referent der gütigen Mittheis 
lung des Königl. Geheimen Regierungsraths und Landraths 
des Prenzlauer Kreiſed, Herrn v. Stülpnagel⸗Dargiz, verdankt, 
fand ein Hirtenknabe am 28. Juli v. J. nahe bei der Stadt 
Prenzlau ſelbſt, hinter der ſtädtiſchen Plantage, in einem zur 
Hütung benutzten und zwiſchen dem Gollmitzer Wege und der 
Berliner Chauſſee gelegenen Sandhügel ein gelbes, glänzendes 
Stück, das er zwar ſeiner Natur nach nicht erkannte, das ihm 
aber auffallend genug erſchjen, um es nach Haufe zu nehmen und 
ſeinem Dienſtherrn, dem ſtädtiſchen Schäfer, zu zeigen, der den 
Werth des Bundes vollkommen würdigte. Derſelbe begab, fit 
mit dem Knaben ſofort und am nächſten Morgen noch einmal, 
nach der Fundſtelle, wo beide bei nur leichtem, kaum einen Fuß 
tiefen Aufräumen gleich 27 — 28 Metzen Bernſtein ſammelten. 
Das größte in den Beſitz des Schäfers gekommene Fragment 
wer nach Ausſage des Knaben von Kinderkopfgröße, das anſehn⸗ 
lichſte der dem Knaben zugefallenen Stücke von Hauftgröße gewe. 
ſen. Beide Finder theilten ſich in das Erworbene; der Schäfer 
konnte ſeinen Antheil nur in einem Karren nach Hauſe fahren, den 


Stettin, den 15. Januar 1856. 


Vorſtand. 


| Verkauf. 


Antheil ded Knaben, erwa einen Scheffel, verkaufte deſſen Vater a 
unmittelbar darauf an einen Prenzlauer Goldarbeiter für 32 
Thaler Preußiſch Courant. Sehr bald hatte ſich die Nachricht 
von dem Funde in der Nach barſchaft verbreitet, und es ſtellten 
ſich mehrere Individuen ein, die auch aus dem neurn Bernſtein— 
Californien Vortheil zu ziehen ſuchten, was anfänglich gelang, 
wie denn eine bei der benachbarten Feldarbeit beſchäftigte Perſon 
ungefähr einen Scheffel Bernſtein, deſſen größere Stücke einen 
Finger lang und 8 Zoll breit waren, zuſammenbrachte. Andere 
waren nicht minder glücklich, ſo daß mindeſtens 3 — 4 Scheffel 
der Subſtanz bald der Erde entnommen wurden. Die Bedeut⸗ 
ſamkeit des Vorkommens läßt ſich ſchon daraus abnehmen, daß, 
als die Behörde der Stadt, auf deren Grund und Boden der 
Bernſtein lag, bei den verſchiedenen Findern und bei Perſonen, 
die ſich durch Kauf in den Beſitz von Bernſtein geſetzt hatten, 
Nachforſchungen anſtellte, noch etwa ein Centner vier Pfund des 
legten als der Stadt entwendetes Eigenthum, jo wie außerdem 
42 Thaler 5 Silbergroſchen als Erwerb aus verkauftem Bern⸗ 

ſtein mit Beſchlag belegt werden konnten. Der ganze Umfang 

des Fundes ließ ſich nicht mehr feſtſtellen, indem der beſſere und 

größere Theil desſelben ſofort heimlich bei Seite geſchafft worden | 
war, fo daß felbit die Behörde nicht vermochte, alle Spuren der 
Zerſtreuung zu ermitteln. Unmittelbar nach der Entdeckung nl 


| hiefigen Vorkommens ftellten ſich nämlich, wie gewoͤhnlich, ſüd⸗ 


Frauen. 275. 


kauften Waare nichts ermittilt werden konnte. 


!oehoy, 


liche Handelsleute ein, die um einen zum Theil ſehr geringen 
Preis (den Scheffel angeblich zu 7 Thaler Pr. C.) den Bern⸗ 
ſtein den Findern faſt mit Gewalt abnahmen und damit nach 
Danzig ſuhren wo ſich gegenwärtig der Hauptmarkt, des, Bern⸗ 1 
ſteinhandels befindet und von woher über das. Verbleiben der ver: 
| So reich aber 
auch der Zund geweſen fein mag, ſo iſt tes doch höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine Fabel, wenn einer der vernommenen Bernſteinſucher 
ausfagte, daß et gleich anfangs ein Stück von 2½ Fuß Länge, 
eben jo viel Breite und etwa 2 Fuß Tiefe angetroffen habe, daß 
aber dasſelbe bei ſeinem zweiten Beſuche der Stelle, als er es 
ſich hätte holen wollen, bereits von dem Schäfer zerſchlagen. ge⸗ 
weſen ſei, indem das größte im Bereich des preußlſchen Staats 


je vorgekommene Stück Bernftein, das im Beginn dieſes Jahr⸗ 


hunderts (1803) zu Schlapacken, Amt Stanaitſchen bei Gumbinnen 
entbesfte Stück nur 12 Pfund 154½ñ Loth Schwere, 139% Zoll Länge, 
8½ Zoll Breite und ſtellenweiſe 5% oder 3½ Zoll Dicke hat. 


Ein anderes, noch größeres, angeblich von 17 Pfund Schwere, 


befand ſich früher in der Herzogl. Holſtein-Gottoxpſchen Künftz 
kammer und iſt etweder verſchwunden oder befindet ih, in Kopen⸗ 
hagen, da neuere Nachrichten darüber fehlen. Jedenfalls wäre 
ſelbſt dieſes zweite Stück von geringerer Bedeutung, wie das 
obenerwähnte Prenzlauer, hätte die Ausſage über das letzte 
ihren Grund. Gumprecht, 


eiſ. Bänder von 2 Balken⸗Barrieren, 7 Stück 510 
lange Palliſaden und 4 Stück Bänder von Doppel⸗ 
i barrieren. — Von einem Hausflur am Rofengarten 

1½ Scheffel Hafer. — Aus einem Hauſe in der 
Neuſtadt 1 ſilb. Theelöffel, W. P. J. 1841, gez.; 2 


Breiteſtraße 258 iſt eint möbl. Stube, parterre ] 
ſofort zu vermieten. . 


8 Den geſetlichen Beſtinmungen enkſprechende „geeichte 
Decimal⸗Waagen“ in allen Größen und Formen fertigt und 


n it, in bekannter Güte, zu angemeſſenen billigen Preiſen 
Re 18 u die Fabrik von 


Baumſtr. 1003 iſt die Bel⸗Etage, beſtehend au 


G. A. Kaselow. 
Comtoir große Oderſtraße No. 10. 2. 


Ein mahag. Fortepiano f. Anfänger iſt billig zu 
verkaufen Pelzerſtr. 803, 1 Tr. 


—— —————ä — 
Torf⸗ Verkauf. 

Maſchinen⸗Torf, betr Qualität, ganz 
trocken, liefere ich bie frei vor die Thüre zu 2 Ag 25 u 
Proben ſind anzuſehen. Beſtellungen werden ange- 
nommen und ſofort uu Hane gr. Domſtr. 676, auf 
dem Hofe 2 Tr. hoch, im Haufe des Herrn C. Prüssing, 
— — 


— — nn nn 
Lichtſchläger! die allerbeſten Harzer Kanarien- 


Igel bekommt man bei 
* ©. Hoffman, Mönchenbrückſtr. 206, 


Neitunterricht 


Kaas für Herren und Damen 
ertheile ich nach wie vor in der Stadt auf gut ge⸗ 
ſchulten Pferden. Diejenigen Herren, ſowohl vom 
Civil, als auch Militalr, welche Theil zu nehmen 
wünſchen, bitte ich, ſich bei mir zu melden. Auch in 
r bin ich zur Ertheilung des Unterrichts 
ereit 

Die Herren Gutsheſitzer mache ich darauf auf- 
merkſam, daß 15 junge Pferde zum Zureiten in 
Wartung und Pflege nehme. 1. 970 
Getkhe, Bereiter und Reitleh er, 

Grabow; Wiekenberg Nr. 3. 


Echte und unechte Militair⸗ 
2 Zee wie Schärpen, Ner- 


3 beizbaren Zimmern, Kabinet ꝛc. zum 1. April er, 
zu vermiethenn 


Ein ordentlicher Mann findet 1 gute Schlafſtelle 
Grapengießerſtraße 167, auf dem So 1 Treppe. 


Eine warme Schlafſtelle kl Oderſtr. 1049, 2 Tr. 


Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für 
2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 


Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Zubehör iſt 
eine Treppe boch am Paradeplatz Nr. 543 zum iſten 
April zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 6 heizbaren Zimmern, nebſt 
allem Zubehör, eine Treppe hoch, 1 zum iſten April 
u permiethen in der Magazinſtraße Nr. 257. Das 
Nähere darüber Nr. 489. N h 


1 Etube mit Möbeln Roſengarten Nr. 300 zum 1. Febr. 


ſilb. Theelöffel, P. E. gez. 2 neue leinene Oberhem⸗ 
den, G. J. gez.; 4 Handtücher, P. E. gez; 1 Frauen- 
hemde, J. E. gez.; 1 Paar neue Gummi- Galoſchen. — 
Dem Wollhaͤndler Herrn Eckelt zu Friedeberg ſind 
am 7ten Neelie, d. J. Abends mittelſt Einbruchs 
folgende Pretioſen u geldgleiche Papiere aus ſeiner 
Wohnung geſtohlen worden: 

1. Drei goldene Ringe; der eine mit einer Platte 
worauf „Erinnerung“ gravirt; der zweite auf 
der Innenſeite mit zwei verſchlungenen Hän⸗ 
den, mit „M. E.“ gezeichnet; der dritte mit 
einem erhaben gearbeiteten, beſchädigten gol⸗ 
denen Stern auf der Außenſeite 2 
. Eine goldene Broche mit braunen Steinen. 
„Ein großer, ſilberner, innen vergoldeter Sup⸗ 
penlöffel, gez. „W. E. | 
Zwei große Haarnadeln mit filbernen Knöpfen 
und zwei ſilberne Gürtel⸗Nadeln mit Kettchen. 
Eine blonde Haarſchnur, deren goldenes Schloß 
zwei Löwenköpfe vorſtellt. 

„Sechs Preußiſche Bank⸗Kaſſenſcheine über je 


8 © 


2 ! M \ 591 N G 25 Thlr. 
Mi 1 rmiſchte Anzeigen. tepees, geſtickte Sachen ꝛc. werden angekauft ee Nen k, e . un den 7. Sechs zehn ſenſche Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
— Krautmarkt 977. April miethsfrei. ſenſche Kaſſenſcheine über je 10 Thlr. 
Vorſten, ee — RT er ehe 8. Einige Preußiſche Zehn⸗ und Ein- Thaler⸗ 
nebanee, werden wiederum angekauft und der Eine kinderloſe Frau wünſcht gerne ein Kind 1 Stube mit Möbeln zu vermiethen Bollenſtr. Nr 787. Kaſſenſcheine. 


Schweine 
one ruut mar 3 


No. 977. 


Güter zwiſchen 300 bis 2000 D werden zu 
kaufen geſucht. Näheres bel C. . W. Lau ‚in 
Grabow bei Stettin, breite Straße Nr. 116. 


Verloren: 


an die Bruſt 


zu nehmen. Näheres in der Expedition 
dieſes Blatte In 


8. 


Gummiſchuhe reparirt und lackirt 


1 


C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206. 
— Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Serie: 

Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Wäſche 

c. kauft und zahlt die höchſten Preſſe G. Cohn, 


Roſengarten 300. — 


Kl. Wollweberſtr. 728 iſt die 2. er eine herr- 
ſchaftliche Woonung, beſtehend aus 5 Stuben nebſt 
allem Zubehör, zu vermlethen. 


Bollenſtraße 787 iſt Bel⸗Etage eine möblirte 
Stube nebſt Cabinet ſogleich oder zum 1. Februar 
zu vermiethen. 


2 è A A 
Eine gut möbl. Stub 


—— un —— — 
e iſt zum 1. zu vermiethen 
Bauſtraße Nr. 480, 2 Tr. ) 


Der Beſtohlene hat ſich bereit erklärt, demjeni⸗ 
gen, welcher die Beweismittel zur Ueberführung des 
häters herbeiſchafft, eine Belohnung von 50 Thlrn. 
zu gewähren. : 
Als muthmaßlich geſtohlen iſt angehalten: Ein 
Reſt roth- und weißgeſtreiftes Inlettzeug. — 1 Reſt 
roth und weißen Neſſel.— 3 Shawls. — 1 ſchwarze 
ſeidene Aide Lee — 1 wollnes Kinderjäckchen. — 
1 Reſt Neiße Leinewand. — 1 buntwolln. Kar: 5 
1 Reſt grünen Warp. — 1 blau- und weißgeſtreift 
Schürze. — 1 braun- und rothkarrirter Unterrock. — 
1 blaugeſtreifte Kinderhoſe. — 1 grün-, braun, weiß⸗ 


Eine Broche mit Camse, eine Engelfigur I In mm 1 Ein Quartier von 2 Stuben auch nebſt Zubebör, letz und ſchwarzgeſtreifter Shawl. 1750 gar Jilzſchuhe. 
— t 2 ’ 1 d bl Unt cke. — 1 kl b 
ern den uns 1 nee . 


ee eee 
Photographien u. Daguerreotypen 


werden täglich angefertigt von 5 
W Lublow, im Schützenhauſe. 


rn 
pPenſions⸗Geſuch. 1 
Schüler, welche das hieſige Gymnaſium oder die 
rledrich⸗Wilbelm⸗Schule beſuchen wollen, finden zu 
ſtern in Nas Familie billige und liebevolle 
a as Nähere bei Th. Bachmann 
n Stettin. 


— f —ů— ͤ ([—Ü— h 
Für Gold, Silber, Treſſen, Münzen 
BCE e Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, 
um 


— 


Dienſtag, den 18. Jauuar: 
Der Nordſtern. 


Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
Meyerbeer. 


Wintergarten 
von Carl Bap er. 
Heute, Dienſtag den 15 ten Januar, Quartett, 


Zu vermietben. 


Ein geräumiger Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, ſſt zum 1. April 1866, 


Schuhſtr. 860 zu vermiethen. Näheres daſelbſt, part. 
— ———ſ —ẽä—— ... — —— 


habe zum 1. April er. abzulaſſen. 
Obige Quartiere haben die Mittagsſonne nebſt 
freier Benutzung der Esplanade. 
Louis Hoffmann, 
Frauenſtraße. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, kann in meinem Geſchäft als Lehrling 


placirt werden. 
Friedr. Retzlair' Sohn. 


1 Oek.-Inſpector 2. Oeconomen, 1 verh. Gärtner 
u. 1 Bediente wurd. verlangt d. V. Lange's Com- 
toir in Soldin. g 3 


Ei gu 
Sf aeg 


10 Commis fürs Material- 
oder für ſpäter eine Stelle. 


fe t. 1 „ 15 Baumpfähle. — 1 kurze 
Uhrkette mit 877 0 (Schlangenkette), von Meſſing. 
— 1 wollne Unterhoſe. — 1 meſſingner Moͤrſer mit 
Keule von mittler Größe. — 1 große Scheinlampe. 
10 50 e e von dem ein Zeichen ſichtbar 
ortgeſchliffen. 
Gefunden iſt: Ein Pfandſchein Nr. 73,686, Tau 
115 1 J Zilke lautend. — Ein ſchwarzer Wachtel⸗ 
un 


Vrrloren iſt: Ein Paquet in grauem Löſchpa⸗ 
pier, worin ſich 1% Ellen kornblauer Thybet befanden. 
Verunglückt: Am 9. d. Mts. wurde eine un⸗ 
bekannte männliche Perſon in den Anlagen vor dem 
Berliner Thor erhängt gefunden. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn dem Herrn Schiffscapitain 


Runge zu Ueckermünde. — Eine Tochter den Herren 
C. Weinemann zu Neuhof, N. Wiener zu Königsberg. 


en, Knochen, Schweinehaare und Borſten, ſo⸗ Gef. Adreſſen werden in der Exped. dieſes Vlattes Verlobt: Preußischer, Conſul Th. Weber, Marie 

wie für ae Sorten Felle, werden ſtets dle höchſten 1 e e eine Hinterwohnung zum unter WW. WW. 20. angenommen. f Schumann, Beirut in Syrien u. a Kreierichter 
Prelſe gezahlt und hauptjäcjlid, für Hafenfelle 1 a — Geßner, Henriette Lanckowsky, Ruß. 

Rödenberg Nr. 240 parterre, N ar | erbunden: Kreisgerichts-Direktor v. Wurmb, 


pPreis⸗ Courant. 


— Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 — 
find ſofort noch einige Böden zur Lermiethung frei, 


Grosse Domstränse 798 int eine 


— —— 


Ein Hausknecht wird ſofort geſucht 
A gr. Laſtadie 206, 1 Tr. 


— px 7 ‚————— — ˙ Y 
3 Hauslehr. (itkeraten) u. 4 erfahr. Wirthſchter in. 


Alwine Kämpffer. B 


slau. 
105 L Re 5 tr © „. herrschaftliche Wohnung zum Aten Ss en. Nachw. d. L. Lange’s Comtoir in |, S en e Nut 
Fi 81-5 Sgr., Hirſchleder = 1-9 Lütt, Dachs. ö f Be 3 Horn zu Charlottenburg Frau. Ammann Grieben 
t 


le a 1 Thlr., Otterfelle a 3—4 Thlr., Ziegenfelle 
# 17 Sgr. und Kaninchenfelle a 1 
1 Krautmarkt Nr. 977. Krautmar 


— ů̃ — 


Einem hochgeehrten Publikum Stet 
tins und Umgegend die ergebene Anz 
zeige, daß ich mich hier als Maurer⸗ 
meiſter etablirt habe. Bei vorkommen⸗ 
den Neubauten und Reparaturen bitte 
ich, mich beſtens zu berückſichtigen, da 
ich bei guten Arbeiten ſolide Preiſe 
verſpreche 

W. Bessin; Maurermſtr., 
gr. Laſtadie No. 197. 


Grüne Glasbrocken kauft fortwährend und 
ahlt für den C. 8, 9 und 2 Bir je ze dad 
d. . 2, 


nt iſt, 
uantum ij Breiteſtraße Nr. 360. 


* 
Nr. 977. 5 Breiteſtr. Nr. 357, 3 


Ein ordentl. Aa findet eine gute Schlafſtelle 


r. 


— — 


Grapengießerſtraße Nr. 165 iſt eine Parterre 
Wobnung, auf dem Hofe belegen, zum 1. Februar 
zu veimiethen. Zu erfragen im Laden. 


Gange huhu mei —ů— 


Eine Stube, Kammer und Zubehör \ift große 


| 
Laſtadie Nro. 263 zu vermiethen. 


Eine Schlafelle, Nödender Nr. 229 bei Miller, 
1 möbl. Stube iſt zu vermiethen gr. Ritterſtraße 


No. 1180 a, 3 Treppen. 


—ä—ää „nenn nn nn a 


Felzersrasse 801 ist eine Stube 
nebst Kammer zu vermietlhen. 


2 Stuben, Kavinet, Küche nebſt Zubehör, Son⸗ 
nenſeite, ſind Fiſcherſtraße Nr. 1032 zum 1. April zu 
vermiethen. 


Im Haufe Havelingſtr. No. 110 iſt zum 1 ften 
Februar 1 kleine und 1 größere Wohnung mieths⸗ 
frei, monatl. Miethspreis 2 Thlr. 10 Sgr. u. 2 Thlr. 


— — .. — . — 


Berliner Börse vom 14. Januar 1850. ci 


Eine Wittwe, die mit 3, ummündigen Kindern 
ai it, wünſcht einige Stellen als Arbeits- 
rau zu übernehmen. lleber ihre Tüchtigkeit und 
moraliſchen Lebenswandel iſt näbere Auskunft zu er⸗ 
halten bei & Cohn, Rojengarten 300, 2 Tr. 


Eine geübte Schneiderin wünſcht Beſchäftigung 
im Hauſe, und wird wollene Kleider für 20 Sgr., 
Kattun⸗Kleider fur 15 Sgr. zſehr ſchnell und gut 
anfertigen. Näheres Bollwerk Nr. 1100, 3 Tr. 


. 0 N 
Polizei⸗Bericht 
vom 6. bis 12. Januar 1856. 
EEntwendet iſt: Aus einem Haufe der gr. Laſtadie 
1 Paletot von dunkelblauem Düffel mit ſchwarzem 
Sammetkragen und weiß⸗blau⸗ſchwarz⸗carr. Futter; 


in der Taſche des Rocks befanden ſich; 1 rothwollner R 


Shawl, 1 Hausſchlüſſel, 1 Stubenſchlüſſel, 1 Paar 
gelbe Glacée-Handſchuhe. — Von einem Wagen auf 
dem Rödenberg 1 grüncarr. Umſchlagetuch, 1 dunkel⸗ 
grauer wollner Damenmgntel mit hellgrauem Beſatz, 
1 grauwollne geſtrickte Frauenſacke, 1 carr. wollner 
Frauenoberrock. — Aus den Blockhäuſern bei Fort⸗ 
Preußen 6 Stück 2zöll. 18“ lange Bohlen, 4 Stück 


rau. 


N 2 
Angekommene Fremde 
vom 13. bis 14. Januar 1856. 


„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Reiman u. 
Meyer a. Frankfurt, Engelhardt a. Cöln, Neumann 
a. Blendowo, Brummer a. Gneſen, Lachmann aus 
Graudenz, Lewy a. Worms, Langner a. Breslau, 
Bertram a. Erfurt, S. u. H. Meyer, Frankenſtein, 
Wolfenſtein, Kriſteller, Heuſel und Helle a. Berlin, 
Fade. 5. ae 5 1 Ki a Richter a. 

ulda, Hotelbeſ. Schmitz a. Bonn, Gutsbeſ. Honi 
d. A — 1 Aden 

„Hotel de Pruſſe“: Gutsbeſ. Kannenberg aus 

Gr „Benz, Saen Bork a. Hohenzaden, Kaufleute 
euter a. Berlin u. Bade a. Bremen, Ing.⸗-Lieut. 

May a. Graudenz⸗ i 

u botel de a Kaufmann Mentzendorff a. 

Puttlitz, Gutsbeſ. Runge a. Wittſtock. 

„Grüner Baum:“ Kaufmann Aſcher a. Arns⸗ 
walde, Floßmſtr. Habermann a. Kriſchen, Seilermſtr. 


Zenert a. Neuſals. 
„Stadt Wien:“ Töpfer Schuſter a. Landsberg! 
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Die Börse war in fester Haltung und die Aktien-Course zum Theil 
d Börse mene 


höher bei belebtem Geschäft. 


Verleger und verantwortl 


cher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann 


Namentlich waren Rhein. Aktien gefragt und die neuesten Betheiligungsscheine wurden a 100% gehandelt. 


